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Berlin, den 24. Mai. Seine Majeſtät der König find 
von Wien nach Schloß Charlottenburg zurückgekehrt. 


Berlin, den 26. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allers 
guädigſt gerubt: Den Kreisgerichts-Direktor Schulz in Hagen als 
als Direktor an das Kreisgericht zu Herfort zu verſetzen. 


abeit der Prinz Karl und Se. K. Hoheit der Prinz 
9 Be — Wien kommend, geſtern hier wieder ein— 
etroffen. ** 5 
9 Se. Hobeit der Erbprinz und Ihre K. Hoheit die Erbprin⸗ 
eſſin von Sachſen⸗Meiningen ſind geſtern von Weimar hier 
eingetroffen. 1 

Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich von Heſſen iſt geſtern 
hier eingetroffen und im K. Schloſſe abgejtiegen- 

Ihre K. Hobeit de Großberzogin von Mecklenburg- 
Strelitz und Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Friedrich von 
N ſind vorgeſtern hier eingetroffen und im Königl. 
S 1 3 — 2 2 8 

„Durchlaucht der Fürſt Hugo zu Hohe nlohe-Ochrin⸗ 

1 N En er Se. Durchlaucht der Prinz Hein rich IV. 

Mas, von Trebſchen, der außerordentliche Geſandte und bevollmäͤck⸗ 

tigte Miniſter am K. Belgiſchen — Kammeiherr Freiherr von 
auſe on Brüſſel hier angekommen. r 2 

ee fe m Site iſt aus Schleſien zurückge— 


Potsdam abgegangen. . 5 
** &. Dura land der General der Infanterie und General-Gou— 


en Vorpommern, Fürſt zu Putbus, iſt nach Putbus, 


verneur von 


Se. Ercellenz der General der Kavallerie a. D., von Colomb, nach 


Kreuzuach abgereiſt. 
Telegraphiſche Korreſponden: des Berl. Büreaus. 


abberufen und der diplomatiſche Verkehr abgebrochen. 


Freitag den 27 Mai. 


Kroll'ſchen Etabliſſement im Thiergarten und nahmen, wie ich Ihnen 
ſchon geſtern gemeldet. die vom landwirtk ſchaftlichen Provinzial» Ver: 
ein veranſtaltete Tyierſchau und Ausſtellung in Augenſchein. Die 
hohen Herrſchaften wurden bei ihrer Ankunft mit einer Fanfare be⸗ 
gruͤßt und auch während der Dauer ihrer Auweſenheit konzertirte ein 
Muſikkorps unabläſſig. Nach einem zweiſtündigen Aufenthalt ver⸗ 
ließen Ihre Majeftäten, die an viele Perſonen höcbſt leutſelige Worte 
gerichtet und dem Vorſtand des Vireins ihre vollkommene Zufrieden 
heit zu erkennen gegeben hatten, die Ausſtellung und begaben ſich zum 
Diner nach Charlottenburg, wohin auch die übrigen hohen Herrſchaf— 
ten alsbald folgten. 

Zu der morgen Abend. 8 Ude ſtattſindenden Vermählung der 
Prinzeſſin Auna mit dem Prinzen Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel find 
bereits mehrere hohe Fremde hier eingetroffen und im Königl. Schloſſe 
abgeſtiegen. Nach dem Feſtprogramme dauern die Feſtlichkeiten, welche 
Se. Maj. der König dem hohen Brautpaare zu Ehren veranſtaltet, 
bis zum Montag und ſchließen mit einem Ball und Souper en Gala 
im Königl. Schloſſe. Später werden noch die Mitglieder des Königl. 
Hauſes zur Feier der Vermählung glänzende Hoffeſte geben. 

Der Prinz von Preußen ertheilte geſtern dem Vorſtande der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Befoͤrderung des Flachs und Hanjbanes in Preußen, 
den Herren Kette, v. Lengerke, Mentzel, v. Patow und v. Vie⸗ 
bahn eine Audienz und nahm deſſen Vortrag und den Jahresbericht 
der Geſellſchaft entgegen. Bekanntlich iſt der Prinz, welcher für dieſe 
Kulturzweige das lebhafteſte Intereſſe zeigt, Protektor der Geſellſchaft. 
Heut Vormittag empfing der Prinz den Hiſtoriker v. Raumer. 

Die katholiſche Bewegung, der man jetzt hier die verdiente Auf— 
merkſamkeit zuzuwenden ſcheint, ſchreitet langſam, aber immer weiter 
vor und gewinnt mehr und mehr Terrain. Würtemberg, Baden, 
Naſſau, Darmſtadt zeigen ſich ihr günſtig, dagegen iſt in Baiern, 
wo boch der Ultramontantsmus zu Hauſe iſt und ſelbſt am Hofe eine 
Stütze hat, noch Alles ſtill. Daß die katholiſchen Vereine die Hand 
dabei im Spiel, iſt wohl außer Zweifel; namentlich weiß man vom 
Severus Pius, Vincenz⸗Verein und den neueren Geſellen⸗ 
Vereinen, die ſaͤmmtlich einen ſtarren und ſchroffen Geiſt tragen 
und ein aggreſſives Weſen zeigen und unter einander in enger Ver- 
bindung ſtehen, daß ſie rührige Förderer dieſer Bewegung ind. — Daß der 
Geiſt, von dem dieſe Vereine befeelt find, mit dem Regierungsprin⸗ 
zip nicht in Einklang zu bringen iſt, hat Oeſterreich ſicher erkaunt, 
indem es die General Verſammlung, die man jetzt in Wien abhalten 
wollte, unterſagt hat. Welches Geſchrei würde allereris angeſtimmt 
werden, wenn Preußen ſich zu einer derartigen Maßregel veranlaßt 
geſehen hätte; und Bash iſt 770 fin katholiſcher Staat. — Unter 
den 15 ei DRG Venn beiniſchen Biſchöfen Zuſtimmungs⸗ 


Adreſſen überre den zige Preußi 
zwar die von Sigmaringen. Mb ouch einige Preußiſche und 


N Wie ich aus zuverlaͤſſiger Ouelle höre, wird die Oſtbahn ſchon 
im Juli fertig ſein, doch iſt damit noch nicht geſagt, daß ſie alsdann 
auch ſchon in ihrer ganzen Ausdehnung in Betrieb tritt. Im Augen— 
blick bandelt es ſich nur um die Strecke von Vraunsberg bis Königs⸗ 
berg. Bevor die Brücken über die Nogat und Weichſel fertig ſind, 
dürften wohl noch 3 Jahre vergehen; dabei darf aber ein Eisgang 
nicht etwa Zerſtörungen anrichten. 

Bei der Oberrechnungs-Kammer in Potsdam werden in nächfter 
Zeit die beiden erledigten Direktorenſtellen wieder beſetzt werden; für 


die erſte iſt bereits der frühere Miniſter⸗Reſident in Mexico, Geheime 


Ober Rechnungsrath Seiffart, deſignirt; um die zweite concurriren 


| 


Dieſelben Nachrichten melden, daß der Bundesrath von Freiburg 


Rechenſchaft wegen der jüngſten Maßregeln fordert. 
Dresden, den 24. Mai. Se. Majeftät der König von Belgien 
und der Herzog von Brabant ſind nach Gotha abgereiſt. 


Wien, den 25. Mal. Es iſt eine neue Poſt aus Konſtantinopel 


vom 16. eingetroffen. Dieſelbe beſtätigt den Miniſterwechſel. Reſchid 
Paſcha, Aeußeres; Muſtapba, Großvezier. Die Situation wird als 
kritiſch bezeichnet. Die ftauzöſiſche Flotte befindet ſich noch in Salamis. 
Telegraphbiſche Depeſche des Staats: Anzeigers, 
Paris, den 23. Mai. Der Senat hat gegen den Antrag de 
Berichterſtatters, Admirals Madan, die Promulgation des Oeſctes 
wegen Penſionirung der Stabs Offiziere der Marine genehmigt. 5 
„Senats Konſult⸗Entwurf wegen Vermehrung der Civilliſte um > 
Millionen und wegen eines Spezial Kredits für Einncch neger 1 
Vermählungs⸗Koſten des Kaiſers iſt auf unbeſtimmte Zeit vertag 
1 


Deutſchland. nie 
Serlin, den 25. Mai. Se. Maß. der König, 50 Sie 
Prinz Carl und beſſen Sohn der Prinz Friedrich Carl, I, ae 
ſchon wiſſen, von Wien und Dresden kommend, geſtern . Mel 
7 Uhr auf dem Anpaltifchen Bahnhof eingetroffen. Die hohen { 
fenden wurden hier erwartet von Ihrer Maß. der Königin, dem Priu⸗ 
en von Preußen, dem Prinzen Albrecht und den übrigen, Mitgliedern 
der re Familie. Ihre Maj. die Königin zeigte ſich ihrem 
L . n Bis derfelbe im Begriff war, In En 
mit feiner erlauchten Gemahlin r e Dr 
Wagen der Königin vor und das Königspaar b ab ſich in demſelben 
nach Charlottenburg, wo die Allerhöchſten Berfonen den Abend allein 
zubrachten. — Heute kam des Königs Majeſtät bereits 10 Uhr 
Vormittags zur Stadt und nahm im Königlichen Schloſſe mehrere 
Vorträge entgegen. Um 11 Uhr langte auch die Königin hier an, ſtieg 
im Schloſſe ab und machte der Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Strelig einen Veſuch. Bald darauf begab ſich auch zu gleichem Zwecke 
Frau Prinzeſſin von Preußen ins Schloß. Mittags 1 Uhr fuhren die 
Allerhoͤchſten und Höchften Perſonen, jo wie die zu dem morgenden 
Vermählungsfeſte bereits eingetroffenen fürſtlichen Säfte nach dem 


r N dem Vernehmen nach der Regierungs⸗Vice-Präſident Wallach und 
Frankfurt a. M., den 24. Mai. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Beru vom 22. iſt der Oeſterreichiſche Geſandte definitiv | 


der ehemalige auf Wartegeld geſetzte Regierungs-Präſideut v. Salz- 
wedel in Preußen. 

Der Miniſter-⸗Präſident von Ma uteuffel, der, wie ich Ihnen 
geſtern geſchrieben, in dieſen Tagen mit einem Badiſchen Orden beehrt 
worden iſt, hat nun au b vom Herzoge von Braunſchweig das Groß⸗ 
kreuz Heinrichs des Löwen-Ordens erhalten. Der Dekoration war ein 


eigenhändiges Schreiben des Herzogs beigefügt, worin er dem von 


Hrn. v. Manteuffel befolgten Syſtem feine vollkommene Juſtimmung 
zu erkennen giebt. \ 

— Vor den Schranken der J. Deputation des Kriminalge- 
richts ſtand geſtern der Juſtizrath a. D. Wieſe, unter der Anklage 


der verſuchten Störung des öffentlichen Friedens und der Verſpottung 


und Schmahung der Römiſch⸗katholiſchen Religion. Es befanden fich 
nämlich zu Anfang ed J. in den Beilagen der Voſſiſchen und Spener⸗ 
ſchen Zeitung zwei gleichlautende, von dem Angeklagten verfaßte Ar— 
tikel unter der Ueberſchrift „Ieretieis non est servanda ſides“ (Ketzern 
iſt nicht Treue und Glauben zu balten). An dieſe Ueberfchrift knüpften 
die genannten Artikel au, indem ſie behaupten, daß die Römiſch⸗ka⸗ 
tholiſche Kirche dieſen Grundſatz auſſtelle und zur Geltung bringe. Es 


werden d.shalb die Anhänger der DAB Kirche zur Wachſamkeit auf- 


gerufen, jedoch in einer Weiſe, daß der Vertreter der hieſigen katholi⸗ 
ſchen Gemeinde, Probſt Peldram, ſich veranlaßt fand, die gericht- 
liche Verfolgung des Verfaſſers zu beantragen. Die Staats Anwalt⸗ 
ſchaft trat dem Antrage bei und erhob deshalb Autlage. Der Ange⸗ 
klagte, ein bereits hochbejahrter Mann, beſtritt jede Abficht, die 
Anhänger der Römiſch⸗katholiſchen Kircke ſchmähen zu wollen; er bes 
hauptete jedoch, daß dieſe Kirche den angeführten Satz befolge und 
berief ſich dabei auf verſchledene Beweisſtücke. Es wurde ihm der Ber 
weis hieraus indeſſen abgeſchnitten, da nur die Art und Weiſe, in 
der der inktiminirte Artikel gehalten iſt, Veraulaſſung zur Erhebung 
der Anklage gegeben. Der Staatsanwalt Herr Adler hielt es für ein 
bedauerliches Zeichen der Zeit, daß mit den politiſchen Zerwürfniſſen 
auch die religiöfen fo in den Vordergrund getreten ſeienz um jo mehr 
ſei es zu bedauern, daß gebildete Leute es ſich zur Aufgabe machten, 
dieſen Zwieſpalt noch zu vergrößern. Der inkriminirte Artikel ſei jo ge⸗ 
halten, daß er Haß gegen die Auhänger der Römiſch⸗katholiſchen 
Kirche errege. Er gab zu, daß der Angeklagte nicht von der Abſicht 
ausgegangen ſei, Staatsangehörige der katholiſchen Kirche zu belei⸗ 
digen und aufzureizen; derſelbe habe auf ihn vielmehr den Eindruck 
eines Mannes von ganz entſchiedener, wenn auch unrichtiger Ueber⸗ 


Das 
Abonnement 
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Poſen 1 Kthlr. 15 far., für ganz 
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zeugung, gemacht, und deshalb beantragte er auch uur, nachdem er 
die Anklage näher ausgeführt, die für beide Vergehen im Geſetze feits 
geſetzte niedrigſte Strafe, nämlich 20 Nthlr. Geld- event. 4 Wochen 
Gefängniß und außerdem 6wöchentliche Gefängnißſtrafe. Der Gerichts⸗ 
Hof erachtete nach längerer Berathung den Angeklagten nur der Ge⸗ 
fährdung des öffentlichen Friedeus für ſchuldig und verurtheilte ihn 
zu einer Geldbuße von 20 Rthlrn. event. 11 Tagen Gefängnißſtrafe, 
ſprach den Angeklagten dagegen ven der Anklage der Verſpottung und 
Schmähung der Römiſch⸗katholiſchen Kirche frei. Der Gerichtshof 
konnte in dem Zwecke, den der Augeklagte bei Veroffentlichung des 
inkriminirten Artikels vor Augen gehabt, nichts Strafbares finden, 
und erachtete deshalb die Kriterien des $ 135 des Strafgeſetzbuches 
nicht für vorhanden, wohl aber fand er in der Art und Weiſe des 
Ausdrucks einen Verſtoß gegen 8. 101 ibid. und ſprach die augege⸗ 
bene Strafe aus, verordnete auch zugleich die Vernichtung der betref⸗ 
ſenden Beilagen der genannten beiden Zeitungen. roh 

— Die „L. Itg.“ fagt: „Als vor einigen Wochen die Nachricht 
die Runde machte, als beabſichtige die Königl. Bairiſche Regierung 
den Erlaß einer ſtrengen Kleiderordnung für das Geſinde, be⸗ 
fliſſen ſich einige auswärtige Blätter in Correſpondenzen von Berlin 
eine ähnliche Maßregel als auch hier bevorſtehend anzukündigen. Die 
Abeuteuerlichkeit dieſer Erfindung fand damals ihre beſte Würdigung 
in dem vollkommnen Schweigen der hieſigen Blätter; nachdem aber 
von München aus in einer Art gerechter Aufregung gegen die Wahr⸗ 
heit jenes erſten Gerüchts proteſtirt wird, dürfte es wohl an der Zeit 
fein, auch Preußiſcherſeits die Autorſchaft jenes Projekts entſchieden 
abzulehnen.“ 

— Die hier beſtehende politiſche Zeitſchrift: „die Zeit“, hat 
ſich regenerirt. Als verantwortlicher Redakteur wird dieſelbe, wie bis⸗ 
her, auch ferner der Dr. Hermes zeichnen, mit der Leitung der Zei⸗ 
tung aber nichts weiter zu thun haben, ais die täglichen Leitartikel 
zu verfertigen. Als eigentlicher Chef Redakteur wird der Redakteur 
des „Publicien“, Aktuar und Bürgerwehr-Major a. D. Thiele 


fungen. Ferner find mehrere Mitarbeiter aus der zum 1. Juli 
d. J. eingehenden miniſteriellen Zeitung (Preußiſche Zeitung) 


gewonnen, darunter die HH. Linden und Rutenberg. 

— Eine uuverſchämtere Dupirung des Berliner Publikums, als 
daſſelbe am Sonnabend durch einen „Hamborger“ erfahren, iſt wohl 
ſeit langer Zeit nicht geboten worden. Durch Anſchlagezettel hatte 
ein „Herr Weißcotte aus Mehlberge zu einem Vortrage über Magne⸗ 
tismus mit Experimenten im Tiſchrücken und Erklärung deſſelben“ 
gegen Entree von 10 und 5 Sgr. zu Sonnabend Abend ins Geſell⸗ 
ſchaftshaus eingeladen. In der That fand ſich auch ein Zuſchauer⸗ 
kreis ein, darunter wiſſenſchaftliche Autoritäten, zahlte das Entree 
und harrte der Dinge, die da kommen ſollten. Nach anderthalbſtün⸗ 
digem Warten erſchien endlich ein ziemlich reducirt ausfebender Jüng— 
ling, präfentirte ſich als den renommirteſten Tiſchrücker in den Bier⸗ 
kellern Hamburgs, ließ eine Kette ſchließen, ergriff den Tiſch und Sch ob 
ihn abſichtlich mit den Händen bald rechts, bald links, indem 
et erklärte, das fii die „wahre Willenskraft“ und die alleinige 
Urſache des Phänomens. — Die Geſellſchaft lachte theils über die 
Unverſchamtheit, theils ärgerte fie ſich und hat den Tiſchſpekulanten 
ſchließlich der Polizei denuncirt. Offenbar hoffte Monſieur Weißeotte, 
ſich eine brillante Einnahme zu machen, und hätte dann willig eine 
Tracht Schläge in Empfang genommen. So reducirte ſich dieſelbe 
durch den geringen Zuſpruch auf ca. 6 Rthlr., die noch nicht zur Ber 
zahlung des Saales hinreichten. Koloſſal bleibt die Unverſchamtheit 
aber doch! 

— Die Beſitzerin des Krollſchen Lokals verheirathet ſich noch 
in dieſem Monat mit dem Direktor der Kapelle und des Theaters, 
Herrn Engel. Das Lokal wird jedoch unter dem bisherigen Namen 
fortgeführt. 

Stettin, den 25. Mai. Die Stadtverordneten-Verſammlung 
hat in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, dem Inſpektor der Gas an⸗ 
jtalt, Herrn Kornhart, vom J. Januar 1856 ab, zu welchem Zeitz 
punkte der Kontrakt mit Herrn Blochmann erliſcht, ein feſtes Gehalt 
von 1200 Rthlr. und eine Tantieme, welche ſich auf circa 500 bis 
600 Rthlr. belaufen wird, zu geben. 


— Schon ſeit einiger Zeit iſt abermals nur ein Draht zwiſchen 


hier und Berlin für den Telegraphendienſt tauglich, und müſſen alſo 


vermittelſt deſſelben nicht nur alle Depeſchen zwiſchen hier und Berlin, 
ſondern auch zwiſchen Berlin und Swinemünde, und Berlin und den 


verſchiedenen Telegraphenſtationen der Oſtbahn befördert werden. An 


dem geſtrigen und heutigen Tage hat ſich der eine Draht fo vollſtän⸗ 
dig unzureichend für den geſchäftlichen Verkehr erwieſen, daß eine große 
Zahl von Depeſchen von den Vorſtehern der hieſigen Station zurück⸗ 
gewieſen werden mußte. (Oſtſ.⸗Z.) 

Bonn. — In dem durch den Druck veröffentlichten amtlichen 
Verzeichniſſe des Perſonals und der Studirenden auf der Königlich 
Rheinischen Friedrich-Withelms Univerſttät bierſelbſt für das Som⸗ 
merhalbjahr 1853 wird das Verzeichniß der Studirenden mit folgen⸗ 
den Prinzen aus fürſtlichen Haͤuſern eröffnet: Ludwig, Erbprinz zu 
Sayn-⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein; Albrecht, Erbprinz zu Sayn⸗Witt⸗ 
genſtein-Berleburg und Karl, Prinz zu Salm-Horftmar. Die Zahl 
der immatrikulirten. Studirenden beträgt 862, nämlich: in der evange⸗ 
liſch⸗theologiſchen Fakultät 59 (47 Inländer und 12 Ausländer), in 
der katholiſch⸗thevlogiſchen Fakultat 206 (202 Juländer und 4 Aus⸗ 
länder), in der juriſtiſchen Fakultät 283 (248 Juländer und 32 Aus⸗ 
länder), in der mediziniſchen Fakultat 91 (86 Juländer und 8 Aus⸗ 
länder), und in der philoſophiſchen Fakultät 220 (153 Inländer und 
67 Ausländer). Außerdem beſuchen noch die Universität als zum 
Hören der Vorleſungen berechtigt 31 Hoſpitauten. Geſammtzahl 
(Die Geſammtzahl des verfloſſenen Winter⸗Semeſters betrug ebenfalls 
896, und jene des letzten eee e 1012. 

5 eich. : 

Wien, den 22. m Corouſſel vom geſtrigen Abend hat 
alle anderen zu Ehren des Königs von Preußen veranſtalteten Feſti⸗ 
vitäten verdunkelt; die Converſation kennt heute nur dieſen Gegen⸗ 


fand. In der That war ber feftliche Aufzug eine nicht zu ſchildernde 
prachtvolle Erſcheinung; blaue, rothe und weiße Seide, Goldſchmuck, 
Silberarbeit und ſchimmernde Steine blendeten das Auge. Sogar die 
Candelaber, auf welche die Türkenköpfe für das Kopfcarouſſel geſtellt 
wurden, waren von Bildhauerarbeit, emaillirt und vergoldet. An 
der Rüſtung der beiden Führer, des Erzherzogs Wilhelm (Anz 
führers der Kreuzritter) und des Generals Prinzen von Würtem⸗ 
berg (Anführers der Saracenen) war jedes Ringelchen echt. Der 
Aufzug faßte 161 Perſonen, davon 50 Ritter und über 100 Perſonen 
des Gefolges. Carouſſels, Quadrille's, Waffentanz und Schlußgefecht 
bildeten 6 Abtheilungen; die Vorſtellungen zeigten, daß hier die vor— 
trefflichſten und kühnſten Reiter verſammelt waren. Die weiten Räume 


der Kaiſerlichen Winterreitſchule zeigten ſtolz in einem Meer von Licht 


ihren feſtlichen Schmuck von Trophäen, Sinnbilder, weißrothen und 
ſchwarzgelben Bannern, umwunden von ftiſchgrünen Laubgehängen 
Die beiden Gallerien ſtrahlten vom Glauz der Schönheit und des 
Schmuckes der edelſten Frauen, umgeben von einem erleſeuen Kreis 
von Herren in den mannigfaltigſten einheimiſchen und fremden Uni⸗ 
formen. So bildeten die eingeladenen Gaͤſte einen lebendigen Kranz 
von Anmuth und Würde um die prachtvolle Hofloge zwiſchen ihren 
ſchlanken Saulen, und um die allerboͤchſten Herrſchaften in der Loge. 
— Den Beginn des Waffenſpieles bezeichnete das Eiureiten von zwei 
Herolden in den Farben des Dentſchen Reiches, den Doppeladler auf 
dem Heroldsmantel, die rothweiße Bandſchleife, des Herzogthums an 
der Kopfbedeckung. Auf ihren Rappen zogen ſie in kurzem Galopp, die 
feurigen Thiere unter ſich feſt im Zügel, der Hoftoge zu, gefolgt zu 
Fuß vom Reichsbaunerträgen, dann von zwei berittenen Paukeuſchlä⸗ 
gern zwiſchen je zwei Knappen zu Fuß, und von 21 reitenden Trom⸗ 
petern, welche mit ſchmetternder Faufare den Einzug der Ritter ans 
kündigten. — Unmittelbar hinter zwei Fähuleinträgern erſchien der 
Führer der Ritter, Se. Kaif. Hoh. der Erzherzog Wilhelm, das blanke 


Schwert in der Hand, auf blau und ſilbern geſchirrtem braunen Streit⸗ 


roſſe. Er trug einen Waffenrock von weißem Sammet mit Stickereien 
von Silber und Edelſteinen, auf der Bruſt das rothe Kreuz unter der 
Krone, über der Schulter eine blaue Schärpe. Arme und Beine um⸗ 
ſchloß ein Drahtpanzer. Den Schmuck des goldverzierten Silberhelmes 
bildete die Herzogskrone mit dem geſchichtlichen Abzeichen der Herzoge von 
Oeſterreich: dem Bund von kurzen Pfauenfedern, überragt von der wallens 
den Schwungfeder. Den Erzherzog begleiteten zu Fuß S Knappen, von de— 
nen 2 Lanze und Schild trugen. Dem erlauchten Führer folgten auf mu— 
thigen Roſſen 21 Ritter, von 12 Knappen begleitet, und dieſen wurden 
ſechs Streitroſſe unter ſchweren Decken aus Goldbrocat von je zwei 
Knappen nachgeführt. Die Abtheilung ſchloſſen zwei Fähnleinträger 
und 12 Reiſige zu Pferd. Den Zug der Saracenen eröffneten zwei 
Roßſchweiftrͤger. Ihr Führer, Prinz Alerander von Würtemberg, 
von zwei Mohren mit Schild und Feldherruſtab begleitet, ritt einen 


braunen Araber mit weißer Schabrake und goldener Zäumung. Seine 


Tracht beſtand aus Kaftan und Beinkleid von rothem Goldbrorat mit 
zu 88 en grünem Sammetdamaſt. Um den goldenen 
man em Halbm € Ent 1 ier Tur 
ban. Den Gürtel vüldete u ER Ur Bd esl Die 
Bewaffnung beſtand aus Seimitar und Hendſchar Gewand und 
Waffen glänzten und funkelten in morgenländiſcher Pracht von Perlen 
und edlem Geſtein. Dem Saracenenfürſten folgten ſechs Mameluken 
zu Fuß, daun 24 edle Saracenen zu Roß mit 12 Beduinen als Waf⸗ 
fenträgern, und endlich ſechs Roſſe vom reinſten Blut arabiſchen 
Stammes, geziert mit den Decken und Zaͤumen, welche Abbas Paſcha 
von Egypten Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer als Geſchenk überſandt hat. 
Zwei Roßſchweifträger und 12 Beduinen zu Roß ſchloſſen den Zug 
von maͤrchenhafter Pracht Die chriſtlichen und muhamedaniſchen 
Ritter auf ihren erleſenen Roſſen reihten ſich würdig au ihre Führer, 
doch iſt uns nicht der Raum vergönnt, ihre eben fo reiche als geſchmack⸗ 
volle Tracht im einzelnen zu beſchreiben. Das Waffenſpiel begann 
unter der Begleitung von zwei Muſikbanden. Mit Quadrillen wech⸗ 
ſelten Ringelrennen und Köpfen (das Herabſchlagen und Spießen der 
Türkenköpfe von den Pfählen im vollen Rennen), Waffentanz und 
Gefecht. (Preſſe.) 
Frankreich. 

Paris, den 22. Mai. Der Minifter des öffentlichen 
Unterrichts hat befohlen, daß das Bildniß Chriſti in allen Klaſſen 
der Gymnaſien aufgeſtellt werde. 

In Marſeille wurde am 19. ein Arbeiter verhaftet, der auf 
offener Straße mit lauter Stimme den Ruf: „Es lebe die Republik!“ 
anſtimmte. Eine in feiner Wohnung augeſtellte Durchſuchung führte 
zur Beſchlagnahme von ſocialiſtiſchen Broſchüren. 

— Die giede des Grafen Montalembert*) hat auf den geſetzgeben— 
den Körper einen tiefen Eindruck gemacht. Er ward häufig durch Bei⸗ 
fallsbezeugungen unterbrochen. Aber auch die Worte des Herrn Gouin 
zu Ende der Debatte erregten großes Aufſehen. Herr Gonin erklärte, 
er werde für das Budget ſtimmen, um den Gang der Regierung nicht 
zu hemmen, aber wohlverſtanden, er gäbe dadurch keineswegs ſeine 
Zuſtimmung zu den Dekreten vom 22. Januar zu erkennen. Seine 
Meinung über dieſe Dekrete ſei die nämliche, wie die des Grafen Mon⸗ 
talembert. „Und ich glaube behaupten zu können,“ ſetzte Herr Gouin 
hinzu, indem er ſich am feine Kollegen wandte, „daß die Mehrzahl der 
ehrenwerthen Mitglieder, welche mich vernehmen, in dem nämlichen 
Sinne ihre Stimmen abgeben werden.“ Zahlreiche Zeichen der Vei⸗ 
fing auf allen Bänken begleiteten dieſe Worte des Herrn Gonin, 
Obgleich das Budget fait einſtimmig genehmigt wurde. hat dieſe Siz⸗ 
zung doch ſicherlich auf den Kaiſer einen peinlichen Eindruck gemacht, 
da er ſchon über die Oppofition unzufrieden war, die ſich gegen das 
Geſetz über die Civil⸗Peuſionen kund gab. Man munkelt von neuen 
Maßregeln gegen den geſetzgebenden Körper und den Senat. Vielleicht 
wird der Kalſer vorziehen, Conceſſionen zu machen.“ 


Gronbritannien und Irland. 

2 d den 22. Mai. Das Hoffournal kündigt au, daß die 

des AN ugſtgebornen Prinzen und der letzte Hofball bis zum Bez 
den w der Belgier (nach dem der junge Prinz den Namen 
n 1715 San Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen, des 
König D euſcher regktdeaderzogs von Sachſen-Koburg und mehrerer 
14 07 ihren 555 San Däufer vertagt find. Die Königin wird, 
von allen! bnen und gleich uegleitet, den Rennen von Ascot an zwei 
Tagen beiwoh anden Groz das Lager von Chobham beſuchen. 
Der Chef⸗Komm 15 Meifter der Artillerie und der Kriegs⸗ 


17; je Gäſte der Königin \ 
miniſter werden die a ae zu Windſor fein. — Daſſelb 
ücktritt des Marquis aſſelbe 
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London, den 23. Mai. Nach dem Tage, wo die Gewerbeaus⸗ 
ſtellung in Dublin eröffnet und Alles aufgeboten wurde, um die ſchö⸗ 
nen Räume geordnet erſcheinen zu laſſen, hat man in dem Gebäude 
derſelben von Neuem angefangen, in allen Ecken und Enden zu häm⸗ 
mern, zu malen, zu verputzen und auszupacken, fo daß von einem ru⸗ 
higen Beſchanen und von einer harmoniſchen Anfitellung der eingefand- 
ten Gegenſtände bis jetzt kaum die Rede iſt. Wer nicht Zeit hat, ſich 
noch an vierzehn Tage in Dublin aufzuhalten, iſt zur Beſichtigung 
der Ausſtellung zu früh gekommen. In der Gentralhalle, den Galle: 
rien und dem Maſchinenraume herrſcht noch der bunteſte Wirrwar. 
Dagegen iſt ein Beſuch in der den ſchönen Künften gewidmeten Halle 
ſchon jegt ein lohnender. 

Der Londoner zoologiſche Garten hat jetzt ein Glasgebände mit 
verſchiedenenen Abtheilungen erhalten, die durch Spiegelſcheiben ge— 
ſchloſſen werden können, und die zum Aufenthalte von Süß- und Salz⸗ 
waſſerthieren aller Art aufs Zweckmäßigſte eingerichtet find, fo daß 
man das Treiben der Waſſerbewohner mit Muße und Bequemlichkeit 
belauſchen kann. Gegenwärtig ſind in dieſen mit Seepflanzen, Mu— 
ſcheln und Geſtein ſiunreich ausgeſtattteten Behältern blos Thiere aus 
den Engliſchen Gewäſſern untergebracht, wie: Gruftaceen, Crabben, 


Erccetten aller Art, Sterufiſche, Urafteren, See-Anemonen, Aktineen, 


Mollusken, dann viele Süß- und Salzwaſſerfiſche. Das Scewaſſer 
wird mit der Eiſenbahn von Brighton herübergebracht und mußte bis- 
her das Zollhaus paſſiren, weil die Zollbeamten den Verdacht hatten, 
man wolle Cognac in den großen Fäſſern einſchmuggeln. 

— Die Schleſiſche Zeitung bringt folgende Schilderung Londo⸗ 
ner Zuſtände: Im Dienſte vieler Gity- Kauf,eute arbeiten tauſende 
und abertauſende von armen Nätherinnen. Tag für Tag haben die 
Arbeiterinnen um 7 Uhr Morgens in den ihnen angewieſenen Lokalen 
zu erſchelnen, die fie vor II Uhr Abends nicht verlaſſen dürfen. Ihre 
tägliche Arbeitszeit beträgt ſomit 16 Stunden. Davon gehen ab je 
10 Minuten für ihr Frühſtück um 8, ihr Mittagseſſen um halb 2, 
ihren Thee um halb 6 und ihr Nachteſſen um halb 9 Uhr; im Gan⸗ 
zen ſomit 40 Minuten für 1 Mahlzeiten. Bleiben 15 Stunden 20 
Minuten Arbeitszeit. Im Vergleich mit der Sklavenarbeit in den 
Weſtendhäuſern, wo den unglücklichen Mädchen Monate lang blos 2, 
hoͤchſtens 4 Stunden Schlaf gegönnt wird, klingt dieſe Zeiteintheilung 
allerdings human; und in der That hörte man in den City⸗Ctabliſ. 
ſements von jeher mit einem gewiſſen ſelbſtgefälligen Stolze von dem 
barbariſchen Zwangsarbeiter-Syſtem der Weſtendfirmen ſprechen. 
Man that ſich dieſſeits von Temple-Bar etwas darauf zu gut, daß die 
Arbeits zeit auf blos 15 Stunden 20 Minuten feſtgeſetzt war, daß man 
nicht ſo unchriſtlich iſt, wie gewiſſe andere Leute im Weſten der Stadt, 
daß die Gaslampen in den Arbeitsſtuben pünktlich um 11 Uhr aus: 
gelöſcht werden, daß man ſomit nicht der Hartherzigkeit und Unmenſch 
lichkeit gegen jene armen Geſchöpfe beſchuldigt werden könne. Diele 
City-Kaufleute vergeſſen dabei nur das Eine: daß 16 Stunden tägli: 
cher Arbeit, das ganze Jahr hindurch, eben fo ſicher aufteibend und 
tödtend wirken, wie die Zwangsarbeit von 20 und 22 Stunden per 
Tag, die nur mehrere Monate dauert. Dazu kommt, daß die Arbeits- 
lokale dieſſeits von St. Pauls nicht um ein Haar beſſer ſind als jene, 
die in den Winkelgaſſen der ariſtokratiſchen Squares verſteckt liegen. 
Hier wie dort ſind die Räume enge, niedrig, bei Tag dem Sonnenlicht 
kaum zugänglich, des Nachts durch die Hitze der Gasflammen ler 
träglich. Auf der nahen Themſe flattern die Wimpel von tauſend 
Schiffen luſtig durch die Frühlingstuft, führen die kleinen Flußdam— 


pfer fröhliche Geſellſchaften ſtromab in den duftenden Park von Green— 
wich, ſtromauf nach den Gärten von Kew, Richmond und Hampton 
Court; auf den nahen Brücken liegt der warme Sonnenſchein; in den 
Straßen drängt ſich Wagen an Wagen in wohlthuender Geſchäftig⸗ 
keit; auf den ſtilleren Platzen führen Kinder und Hunde ihre Jugend: 
ſchwänke auf; nur die armen Nätheriunen wiſſen nichts von Frühling, 
Luft und Sonne, bis der Sonntag kommt und ihnen einen Spazier- 
gang ins Freie geſtattet. 

Du lieber Himmel! — pflegen gewiſſe liebenswürdige Philoſophen 
einer gewiſſen unerträglichen Schule zu ſagen, wenn man auf derlei 
Ungeheuerlichkeiten zu reden kommt — dieſe armen Mädchen kennen 
das Leben von keiner roſigeren Seite, ſie find daran gewöhnt, man 
muß ſich aus chriſtlicher Nächſtenliebe nur hüten, ſie auf ihre unange— 
nehme Lage aufmerkſam zu machen. Ja wohl ſind ſie's gewöhnt, wie 
der Bettler den Hunger, der Kranke das Fieber, der Ambos den Ham 
mer gewöhnt; Schade nur, daß man an ſolchen Gewohnheiten zu 
Grunde geht. Sich ſelbſtthaͤtig aus ihrer Sklaverei zu befreien, dazu 
fehlt es diefen Mädchen gewöhnlich an Spannkraft. Es iſt eine gräß- 
liche Lüge, daß fie inmitten der reichſten Stadt der Erde von den bes 
haglicheren Seiten des Lebens keine Ahnung haben, aber ſie ſind zu 
gebeugt, um auf eine beſſere Zukunft zu hoffen, ſie ſind zu arm, um 
eine erträglichere Beſchäftigung ſuchen zu können (denn das Arbeit⸗ 
ſuchen koſtet in London viel Zeit und Geld); fie find endlich ſchon jo 
ſebr an zugemeſſene Arbeit und zugemeſſenen Lohn gewöhnt, daß ſie 
ſich die Kraft nimmer zutrauen, ſich ſelber Arbeit aufzutreiben, oder 
von ihren Arbeitgebern einige menſchliche Vergünſtigungen zu erpreſſen. 
Doch nein — Einige haben es gewagt. Man kaun in einer der letz— 
ten Times-Nummern einen Brief ſehen, in dem außer den hier mitge— 
theilten Thatſachen noch folgendes zu leſen, und da es nicht widerrufen 
wurde, folglich auch verbürgt iſt: Vor einigen Tagen haben die Ar— 
beiterinnen eines der erſten Eitphauſer unter ſich Rath gehalten, und 
haben eine Bittſchrift au den Chef der Firma aufgeſetzt, worin ſie ers 
klären, künftig nur 12 Stunden des Tages arbeiten zu wollen. Darauf 


wurde ihnen bedeutet, dieſer Schritt ſei für fie erniedrigend im sanllen, 


Grade, denn fie hätten ſich dadurch auf die Stufe gemeiner Fabriks⸗ 
arbeiter, trunkener Soldaten und Matroſen geſtellt. .. 

— Vom Erhabenen zum Lächerlichen iſt nur ein Schritt. Auf 
dem Kirchhofe zu Pewſey in der Engliſchen Grafſchaft Dorſetſhire ber 
findet ſich folgende Grabſtein⸗Juſchrift: Hier ruhen die irdiſchen Reſte der 
Lady O'Looney, Großnichte des unter dem Namen „eder Erhabeue““ 
bekannten Burke Sie war freundlich, leidenſchaftlich und tief reli— 
giös; auch malte ſie in Waſſerfarben und ſandte mehrere Gemälde auf die 
Ausſtellung. Sie war die leibliche Couſine der Lady Jones, und ſol⸗ 
cher iſt das Himmelreich.“ 

Rußland und Polen. 

Warſchau, den 20. Mai. DIE hier garniſonitenden Truppen 
werden in dieſem Frühjahr mehr als je geübt und haben in kleinen 
Corps bald Probemärſche, bald Nachtmandver, bald andere, aber meiſt 
anſtrengende Grercitia. Wahrſcheinlich will man, als Entſchädigung 
dafür, daß die Frühjahrsreviien en Maſſe dies Jahr unterbleiben follen, 
durch Anſtrengungen und Uebungen in einzelnen Abtheilungen und Trup⸗ 
pen⸗Gattungen dieſelben in Thätigkeit erhalten. — Dies Verfahren 
ift aber auch wirklich nicht nur zweckgemäß, ſondern auch ſehr 92112 
wendig, da der durchweg abgehärtete und für Strapazen une ah 
liche rüſſiſche Soldat ſofort erſchlafft, wenn er nicht durch fPF 


rende Beſchaͤftigung wach und rege erhalten wird. — Dieſer Umſtand 
mag wohl auch neben der Sorge, den Soldaten nicht zu ſehr mit dem 
Bürger familiair werden zu laſſen, Urſache der beſtändigen Märfche 
und Garniſonswechſel ſein. — Es giebt im Ruſſi 7 

i e U s giebt im Ruſſiſchen Heere Regi⸗ 
menter, die ſich rühmen dürfen, daß wenig Städte in dem großen weit⸗ 
läuftigen Reiche vorhanden ſind, die ihnen nicht ſchon als Garniſons- 
orte gedient hätten. 5 

Man ſpricht bier ſtark davon, daß zu Gunſten der Zuckerfabrika 
tion die Maiſchſteuer um 24 Prozent erböht werden fol. 

Vor Kurzem erhielten die Erben eines hier im Januar verſtor⸗ 
benen Kaufmanns einen Paß, um den ihr Erblaſſer im Monat Mai 
vorigen Jahres Behufs einer Reiſe nach Pyrmont eingekommen war 
zugeſchickt und mußten natürlich die dafür zu zahlenden — fehr beden⸗ 
tenden — Gebühren aus deſſen Nachlaſſe entrichten. e 5 

Ju der Kriegs-Politik in noch fortwährend Winditille, und wenn 
nicht zuweilen einige Mittheilungen über die Operationen am Kauka⸗ 
ſus durch auswärtige Blätter zu uns gelangten, jo hörten wir bier 
nicht das mindeſte, irgend auf Krieg Bezügliche. Nun find aber auch 
dieſe Nachrichten nicht nur unzuverläſſig, ſondern auch mitunter ganz 
unrichtig. ; 

Die Cholera in Petersburg und Umgegend ſoll im Nachlaſſen 
ſein, wenn anders den darüber lautenden amtlichen Berichten nicht 
etwa die Abſicht der Verheimlickung zu Grunde liegt. Hier graffiren 
neben lururiöſen Feſten und übermüthiger Genußſucht die Ma⸗ 
ſern, Nerveufieber und grenzenloſe Armuth in brüderlicher Ei⸗ 
nigkeit und laſſen den unſter Hauptſtadt aufgeprägten Stempel ſicht⸗ 
barer als je zu Tage ſcheinen. — Die Billigkeit der uothwendigſten 
Lebensmittel und die Werthloſigkeit des Geldes iſt gewiß in keiner 
Curopälſchen Hauptſtadt größer, als bei uns, und doch tritt dem 
forſcheuden Beobachter die wirkliche Armuth nirgends wohl nackter ent- 
gegen, als bier. — Trotz der rieſenhaften Auſtrengungen der Regie⸗ 
rung, die Noth möglichſt zu lindern, iſt das Elend doch ungemein 
groß unter der niedern Volksklaſſe. Der gegenwärtige Stand der 
Winterſaaten verſpricht, wenn nicht eine ziemliche gute, doch jeden⸗ 
falls eine mittelmäßige Ernte, wogegen der Henfchlag durchweg ſchlecht 
ausfallen dürfte, weswegen dieſer Artikel auch jetzt ſehr geſtiegen ist. 

Belgien. 

Brüſſel, den 21. Mai. Die Nachricht der Heirath des Her- 
zogs von Brabant mit der Erzherzogin Maria von Oeſterreich kann 
heute als offiziell betrachtet werden. Wir wiſſen aus ſicherer Quelle, 
daß unſer Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten geſtern Mittags 
eine Mittheilung des Königs Leopold über dieſen Gegeuſtand erhalten 
hat. Der König unterrichtet darin Herrn de Brouckere, daß er beim 
Kaiſer von Oeſterreich um die Hand der Erzherzogin Maria für ſeinen 
Sohn angehalten habe und daß jene Anfrage wohlgefälligſt aufge⸗ 
nommen worden jet Er möge daher feine Kollegen von dieſer Nach- 
richt in Kenntniß ſetzen, welchem Verlangen der Miniſter augenblick— 
lich entſprochen. Nichts könnte die Zufriedenheit ſchildern, welche dieſes 
ſo beſtätigte Faktum überall erregt. Jeder fühlt, daß dieſes ein großes 
Ereiguiß für Belgien iſt, und findet 1 demſelben abermals einen 
Grund zur Ertenntlichteie gegen zuen Monarchen, der auf eine To 
glückliche Weiſe die Intereſſen der Dynaſtie und der damit unzertrenn⸗ 
lich verbundenen nationalen Unabhängigkeit zu vereinigen wußte. 
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faßt, den König bei feiner Zurückkunft feierlichſt zu bewinte unde. 
Wahrſcheinlich wird die Bürgergarde einberufen. Auch die Bürger, 
garde von Gent wird hier erwartet. Man glaubt, daß der König 
nächften Sonntag wieder hier eintreffen werde. 

Italien. 

Rom, den 16. Mai. Die Jeſuiten machen jetzt kein Hehl mehr 
daraus, daß ihr Pater generalis Roothaan ſich die Krankheit, die ſei— 
nen Tod zur Folge gehabt, oder vielmehr den erſten Anfall von Apo— 
plexle durch einen heftigen Aerger über unſern Landsmann, den Phi: 
lippinermönch Auguſtin Theiner aus Bres au, zuzog. Theiner halte 
in feinem Streit mit den Jeſuiten Cretineau Joly und Curei, welche 
die Aufhebung ihres Ordens durch Clemens XIV. den Gläubigen als 
einen gottesläſterlichen Act beſchrieben, offenbar die Geſchichte mit 
ihrem ganzen gewichtvollen Rechte für ſich, wenn er den genannten 
Papſt nur als den Vollſtrecker des Willens aller kathol. Souveraine 
eutſchuldigte. Pater Roothaan mußte zu feinem tiefften Schmerze noch 
während feiner Krankheit Cretineau Joly's und Curci's Augriffe auf 
Clemens XIV. als nicht vom Geiſte des Ordens beſeelt desavouiren, 
und dadurch dem Gegner ſelber über feine geliebten Söhne einen 
Triumph bereiten, den ſelbſt Pius IX. gern geſehen haben ſoll. Denn 
er iſt den Jeſuiten nur aus Politik und weun er ſie nöthig braucht, 
befreundet. — Pius IX. hat ſich ſchon jebt ſein Grab beſtellt, und 
das in einer in der Geſchichte des Papſithums einzigen Weiſc. Es iſt 
nämlich uralte Sitte, daß der Leichnam des letzen Summus Pontifex 
in einem in der Peterskirche dazu n marmornen Sarge bis 
zu dem Tage aufbewahrt bleibt, o IN eher ſtirbt, und an⸗ 
statt feiner das enge Haus bezieht. Pius I. aber hat ſchon in vers 
gangener Woche feinen Vorganger Gregor XVI. heraus nehmen und 
beſtatten laſſen, ſo daß jener bedeutungsvolle Sarkophag jeden 
Augenblick für den nächſten Empfang bereit ſteht. (Voſſ. Itg.) 

Spanien. 

Madrid, den 17. Mai. Trotz des ſchlechten Wetters waren zum 
letzten Handkuß in Aranjuez ſo viele Leute zuſammengekommen, daß 
in mehren Gafthöfen zuletzt die Lebens mittel ausgingen. i 

Was aber für das Volk iutereſſanter als dies iſt, und worauf 
man ſchon ſeit vielen Jahren und immer vergebens gedrungen, iſt der 
Fortgang der angefangenen nützlichen Erſparniſſe. So bringen die 
Zeitungen heute wieder mehle Dekrete zu dieſem Jwecke, die ſich für 
jet nur auf Beſchränkung des Perſonals beziehen, indem die Miniſter 
anerkennen, daß eine vollſtändige Wiedergeburt des bieſigen Finanzwe⸗ 
ſeus nothwendig jei, ſich aber nich de SM Male machen lajjen 
könne, ſoudern daß welten die geſunde Vernunft auriethe, exit das 
Ueberflüffige wegzuſchne Reform iſt inden 
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auch über die Abe sets zu eines ſolchen Inſtituts hier geredet, hat die 
Regierung 15 Plant d zu erweitern gefucht, blos um der großen Reute 
willen, die iftrati araus bezog. Da nicht weniger als 375 Lot⸗ 
terle- Admin 1 onen eriſtiren, während dieſelben 1847 ſich nur auf 
92 er ſo konnte der Miniſter in dieſem einzigen Zweige allein 
eine“ rſparniß von beinahe 700,000 Realen jährlich eintreten laſſen. 
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ein Land, in welchem ſo viel 


4 Epealen 2 
} Schwurgerichts⸗Sitzung. 
Poſen, den 26. Mai. Die auf geſtern — Verhandlung vor 


dem Schwurgericht anberaumte Anklageſache wider den Wirthſchafts⸗ 
Beamten Albin Cohn, wegen Mißhandlung eines Menſchen, welche 
den Tod deſſelben zur Folge gehabt, und wegen Gebrauchs eines 
falſchen Namens, fiel aus, weil der Hauptbelaſtungszeuge zum Termin 
nicht erſchienen war. 

— Wegen der außerordentlichen Ueberfüllung des hieſigen Ge⸗ 
fänguiſſes iſt Seitens des hieſigen Königl. Appellationsgerichts die Er⸗ 
richtung eines Hülfs⸗Gefängniſſes bei dem Herrn Juſtizminiſter in 
Antrag gebracht und, wie wir vernehmen, genehmigt worden. Es 
handelt ſich nun um Beſchaffung eines geeigneten Lokals, das daun 
ſofort zu ſeinem neuen Zwecke in Stand geſetzt werden ſoll, um einen 
Theil der in der üborfüllten Frohnveſte Inhaftirten aufzunehmen. 
er Ingenieur Herr More aus Brüſſel iſt hierſelbſt ein⸗ 
getroffen, um mit den Stadtbehörden vperſönlich wegen Uebernahme 
der Gas⸗ Einrichtung in unſerer Stadt zu unterhandeln. 
Derſelbe will ſofort einen allgemeinen Koſten⸗ Anſchlag fertigen, 
und hofft damit bis zum Dienſtag fertig zu ſein und ihn den 
ſtädtiſchen Behörden vorlegen zu können: Nach einem ungefähren 
Ueberſchlage g'aubt Herr More mit einer Summe von un 
gefähr 133090 Nthlr. die Gas⸗Einrichtung herſtellen zu kön⸗ 
nen, während Herr Blochmaun aus Dresden zu dieſem Jweck die 
Summe von circa 250,00 Nthlr. beanſprucht hatte. Zur Ausfüh⸗ 
rung der geſammten Anlage würde Herr More, der ſo eben von Mün⸗ 
ſter kommt, wo er ebenfalls die Einrichtung der Gasbeleuchtung ins 
Werk geſetzt hat, ungefähr 15 Monate gebrauchen. 

— Geſtern fand, wie dies alljährlich der Fall, ein Maigang 
der Schüler der oberen Klaſſen des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſtums 
nach dem Aunaberge ſtatt, an welchem auch der Direktor Hert Hey: 
demann und fait ſämmtliche Lehrer der Anſtalt Theil nahmen. In 
den nächſten Tagen werden auch die Schüler der unteren Klaſſen ihren 
Maigang halten. i 

Poſen, den 26. Mai. Eiſenbahnreiſende haben die Nachricht 
mitgebracht, daß ſeit geſtern Mittag bei Wronke ein ſtarker Wald: 
brand ſichtbar war, welcher noch dort wuͤthete, als der Abendzug die 
Station Wrouke paſſirte. Nähere Nachrichten fehlen uns noch. 

* Pof en, den 26. Mai. In der Nacht vom 24/25. d. M. 
find von einem Fenſter des Hauſes Wilhelmsſtraße Nr. 26. mehrere 
Blumentöpfe und eine fein gemalte Porzellanvaſe entwendet worden. 

* Aus dem Buker Kreiſe. — In voriger Woche find zwei 
junge Leute, welche ſchon vor 13 Jahren Europa müde waren und 
auswanderten, von Californien nach ihrer Vaterſtadt Buk mit einem 
großen Vermögen zurückgekehrt. Vor ihrem Eintreffen ſchickten ſie 
ihrem alten Vater, der ſchon alle Hoffnung auf das Wiederſehen ſei⸗ 
ner Kinder aufgegeben hatte, eine namhafte Summe Reiſegeld, damit 
er ihnen bis Hamburg entgegenkommen könne, was er auch that. 

Am 30. d. M. beginnen in Meſeritz die Schwurgerichtsſitzun⸗ 
gen für die Kreiſe Meſeritz, Birnbaum, Bom ſi und Buk. 

1 Grätz, den 25. Mai. Geſtern Nachmittag 4 Uhr brach 
in dem zu unſerer Stadt gehörenden Dorfe Doktorowo Feuer aus. 
Bei der warmen trockenen Witterung griff das verheerende Element 
raſch um ſich und in einer kurzen Zeit wurden 7 Häuſer, außerdem 
Stallungen und mehrere Stück Vieh, ein Raub der Flamme. Die 
vom Unglück Betroffenen ſind arme Familien und verloren ihre einzige 
Habe. Duich die ſchnell herbeigeeilte Hilfe wurde einem weiteren 
Umſichgreifen des Feuers Einhalt gethan, wie auch eine kranke Frau 
aus einem der brennenden Häuſer gerettet. Das Unglück iſt durch 


die Unverfich einiger nden, deren Mutter aufs Feld 
ging und bie Nee 0 i Aufficht im Hauſe li Gs 
in zu verwundern, daß Die eute, ungeachtet der unzähligen derarti⸗ 


die Unvorſichtigen ſind 


i 5 5 en 2 
lle nicht zur Einſicht kommen 
4 wunden beſtraſt, 0 5 Mitverun⸗ 


war genügend beſtraſt, wer erſetzt aber den Verluſt der 


lückten? 2 en 
5 Geſtern verließen eilf erwachſene Perſonen hieſiger Stadt, ver⸗ 


ſchiedenen Geſchlechts und verſchiedenen Bamilien angebörig, ihr 595 | 
f 


1 ine Hei finden. 
enſeits des Meeres eine neue Heimath zu fin 
a A te wofelbſt ſie Alle Verwandte haben, von denen 


thiger Anblick, fie von einander Abſchied nehmen zu ſehen. 
wanderer haben ein Kapital von 700 Rthlr. bei ſich und auch fie was 
ren ſichtlich lief gerührt, ihre Theuren, wahrſcheinlich für immer, zu 
verlaſſen. — Auch in hieſiger Gegend iſt die Auswanderung im Stei⸗ 
gen begriffen, faſt alle umliegenden Städte haben mehr oder minder 
ihre Kontingente nach Amerika geftellt, beſonders find es Unverheira— 
tete, die ihr Glück jenſeits des Oceaus ſuchen. a 

5 Birnbaum, den 24. Mai. Seit voriger Woche weilt am 
hieſigen Orte Herr Weitzmaun mit feiner Geſellſchaft, der auch 
Poſen beſuchen wird, und ergötzt uns durch aktobatiſche Künſte und 
pantomimiſche Vorſtellungen. Dieſelben ſind außerordentlich ſtark bes 
ſucht, da im hieſigen Orte noch nichts Derartiges geleiſtet wurde, obe 
gleich wir alle Augenblicke von Seiltänzer-Geſellſchaften heimgeſuckt 
werden. Auſtand und Eleganz der Garderobe bei den Vorſtellungen 
laſſen Nichts zu wünſchen übrig. 


pe Aus dem Schrimmer Kr., den 23. Mai. Da die Pocken 


hin und wieder ausgebrochen find und mitunter, ſogar einen bosarti⸗ 
enn era angenomı Haba bee e bade Me 
den, daß durch ſie ſogar wieder, wie in früheren Zelte 2 
ſchen um ihr Geſicht gekommen — fe erfolgt ſetzt auf a wn ſche 
Behörde eine allgemeine Impfung der Schutzblattern. Zu chgeführt 
wäre nur, daß dieſe heilſame Auorduung mit Streuge dien Wahn 
würde, deun es giebt noch viele Menſchen, die den en —— 6 
hegen, die Impfung ſei für fie unzlos. Bei erfolgter mp 3 zeigte 
Kindes, das kurz zuvor die natürlichen Pocken gehabt ha 15 
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Die Jefuiten- Mitt ne en Sonnabend den 21. 
f x ion zu Schrimm hat am (Mens 
ihren a 19 — Es iſt faſt unglaublich, welche a 5 
ſchen derſelb un en. Den ganzen Tag waren die Wege un 
Straßen mit Wallfahrern bedeckt und am Sonntage waren die ber 
nachbarten Städte und Dörfer faſt menſchenleer. 

In der Nacht vom 21. zum 22., alſo vom Sonnabend zum 
Sonntag, fa su en et ein Pferd abhanden, welches 

am Sonntage früh auf einer Wieſe ohngefähr eine Meile vor 
Schrimm einfand. Wahrſcheinlich hat ſich deſſelben ein frommer 
Pilger bedient, um leichter und ſchneller zu feinem Ziele zu gelangen. 

Obgleich jetzt die Scheunen faſt überall leer ſind, ſo daß man 
bei Bränden weniger eine boshafte Brandſtiftung vorausſetzen kann, 
ſo werden doch nicht ſelten Feuersbrünſte wahrgenommen. So z. B. 
wat in der Nacht vom 20. zum 21. in der Gegend zwiſchen Poſen und 
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Steſzewo ein großes Feuer geſehen und geftern Nachmittag war wie⸗ 
der ein ſolches in der Gegend nach Brodnica. 

© Oſtrowo, den 24. Mai. In Stelle des aus dem Gemeinde⸗ 
Rath geſchiedenen Kreis⸗Sekretair Döpke wurde heut der Kreisge⸗ 
richts⸗Sekretair Bandel gewahlt. 

Das diesjährige Pfingſtſchießen wurde in üblicher Weiſe am 
2. Feiertage abgehalten Es beſtand daſſelbe in einem Prämien- 
ſchießen von ſechs verſchiedenen Gewinnen, das um ſo mehr Anklang 
fand, als es mit gar keinen Koſten für die Mitglieder der Gilde ver⸗ 
kuüpft war, ſondern die Beſchaffung der Prämien fo wie alle ſonſti⸗ 
gen, das Schießen bezüglichen Auslagen aus der Gildenkaſſe, zu der 
nach der durch den Schützenvorſteber, Poſthalter Frauk, eingeführten 
Einrichtung, jeder Schütze monatlich 3 Sgr. zu zahlen hat, beftrit- 
ten wurden. — Der Zutritt zu der Gilde iſt auch in dieſem Jahre 
wieder bedeutend, da durch Herrn Frank's Bemühung die Anz 
schaffung der Uniform und Büchſen auf alle mögliche Weiſe erleichtert 
und auch den Unbemicteltern ermöglicht worden ift. 

Das vom hieſigen Gymnaſio alljährlich ſeit feinem Beſtehen be— 
gangene Maifeit wird dies Jahr nicht abgehalten werden. Ob das 
Unterbleiben dieſes Feſtes, das zum Theil ſchon aufing, ein Volksfeſt 
für hieſigen Ort zu werden, aus irgend welchen Rückſichten vielleicht 
von Oben herab gewünſcht worden, weiß man nicht, doch dürfte all⸗ 
gemein angenommen werden, daß die bisher noch ſtets kalte Witterung 
die Veraulaſſung dazu ſei. 

Seit einigen Tagen, wo die Witterung wärmer geworden, haben 
die Winterſaaten ſich erfreulich gehoben, und die namentlich auf Rog⸗ 
genfeldern ſchon hier und da erſchienenen braungefärbten Stellen ver— 
ſchwinden immer mehr. 

Im künftigen Monat beginnt in Krotoſchin die gewöhnliche 
Landwehr-Uebung. 2 

A Witttowe, den 24. Mai. Uuſer Städtchen iſt eines 
von denjenigen im Großherzogthum, welche — außer vielen anderen 
Bequemlichkeiten — auch des Straßenpflaſters entbehren. Im 
Jahre 1817 ſchon iſt hier eine „allgemeine Pflaſterung“ projektirt 
und zu deren Ausführung ein anſehnliches Quantum von Steinen an⸗ 
gefahren worden. Man hat aber dann ſowohl die Steine, als auch 
das Projekt liegen laſſen, und es vorgezogen, vor der Hand noch un⸗ 
verdroſſen bis über die Knöchel durch Sand und Koth zu waten, bis 
es einmal einer ſpäteren Zeit gefallen würde, dieſem Uebel abzuhelfen, 
Und dieſe Zeit ſcheint nun endlich für uns hereingebrochen zu ſein. 
Was vor 36 Jahren zum erſten Male angeregt worden, das ſoll jetzt 
realiſirt werden. Wir ſollen Steinpflaſter bekommen 
durch die ganze Stadt — ſo beißt es hier allgemein, und Kei⸗ 
nen giebt's, der ſich nicht hierüber freut. Unſer Herr Kreislandrath 
intereſſirt ſich ganz beſonders für dieſe Angelegenheit, und hat derſelbe 
in einer am 20. d. M. hier abgehattenen Verſammlung den Stadt- 
räthen und anderen Bürgern die baldige Ausführung des qu. Planes 
dringend aus Herz gelegt. In derſelben Verſammlung iſt Seitens 
des Herrn Landraths auch ein Comité ernannt worden, welches dafür 
Sorge tragen ſoll, daß — wie an vielen anderen Orten der Provinz — 
auch hier ein „Verein zur Verſchoͤnerung der Stadt“ recht 
bald ins Leben gerufen werde und zu wirken beginne. Wir behalten 
uns vor, das Nähere in Betreff beider Angelegenheiten in Bälde mit⸗ 
zutheilen. s 


Muſterung Volniſcher Zeitungen. 2 
Der Poſener Correſpondent des Czas macht in Nr. 112. u. 115. 
che betreffende Mittheilungen: 


e 
arise Set: bie neuliche ſtrenge Eutſcheidung des 


Papſtes in Betreff der gemiſchten Ehen die Ge in ho de 
weil dieſelbe dort auf die geſelligen und auf die Hagen lei 
eines ſehr bedeutenden Einfluß ausüben wird, was bei uns in ſofern 
weniger zu befürchten iſt, als ſeit der Zeit des Erzbiſchofs Dunin in 
der hieſigen Erzdidceſe in dieſer Hinſicht ſtets eine ſtrenge Praris ges 
herrſcht hat. Was aber die katholiſche Welt in Deutſchland am 


a \ | meiſten in Aufregung verſetzt hat, ift die Verdammung der Günther⸗ 
fie aufgefordert wurden, ihnen zu folgen, und find ſie auch von denſelben 

mit Reiſegeldern verſehen. — Ein großer Zug Verwandter und Be: | 
kauuter gaben den Auswanderern das Geleite und es war ein wehmü. 


Die Aus⸗ 


ſchen Theologie durch den heiligen Stuhl, deren Folgen nicht voraus⸗ 
zuſeben find, obwohl es ſich aunehmen läßt, daß das katholiſche 
Deutſchland ſich auch in dieſem Punkte fügen werde. Günther 
war ſo recht eigentlich der Vater der wiſſenſchaftlichen Theologie, 
und die ganze Phalaur der jüngern Geiſtlichkeit und des Episcopats 
in Deutſchland ſteht auf ſeiner Seite. Es iſt dies ein Streit, wie 
vor mehreren Jahren der Hermeſianiſche, nur gewinnt derſelbe da⸗ 
durch eine weit größere Bedeutung, daß die Güntherſche Schule weit 
mehr Anhänger zählt und daher einen weit größern Einfluß ausübt. 

Der Herr Erzbiſchof v. Przyluski hat die Väter-Reformaten aus 
Weſtpreußen nach Poſen kommen laſſen und beabſichtigt, dieſelben in 
ſeiner Erzdiözeſe zu behalten. Sie kamen hier gerade zum Schluſſe 
der Miſſion an und erwecken in ihrer eigenthümlichen Kleidung ſo 
manche frohe Erinnerung in unſerm braven Volke. Der Herr Erz— 
biſchof wollte dieſen Kloſtergeiſtlichen das Kloſter in Olobok zum feſten 
Wohnſitz übergeben, wogegen jedoch die hieſige Behörde Schwierig⸗ 
keiten erhoben bat, weil ſie die Abſicht hat, dies Kloſter in ein Ge⸗ 
fängniß umzuwandeln. 

Der Wiener Correſpondent deſſelben Blattes meldet in Nr. 115, 
daß die Verlobung des Belgiſchen Kronprinzen, Herzogs v. Brabant, 
mit der Erzherzogin Maria Henriette bereits am 18. d. M. in aller 
Förmlichkeit ſtattgefunden habe, und daß die Nachricht davon ſowohl 
vom Kaiſerl. Hofe, als auch von der Wiener Bevölkerung mit der 


größten Freude aufgenommen worden ſei. (S. o. Bräſſel.) 


Tb eat, 

Jun dem bis auf einige Längen und Wiederholungen recht unter 
haltenden Luſiſpiel: „Zwillinge, oder Pariſer Abenthener“ von Traut⸗ 
mann erfreute uns Frau Wallner durch eine vortreffliche Darſtellung 
der „Brancoife v. Beauville“, die zugleich ihr Zwillingsbruder „Charles“ 
iſt. Beſonders ftattete fie den letzteren, dem Charakter nach eine 
Art Pariſer Taugenichts, wiewohl er einen. Stand, fleißiger Schuſter⸗ 
ee hat, mit einer Wahrheit und Lebendigkeit, welche ſich zudem im 
töſtlichſten, natürlichen Humor äußerte, aus, welche Alles in Eutzücken 
ſetzte. Beſonders gelungen erſchien die Trunkenheitsſceue; aber auch 
als „Frangoiſe“ bot Frau Wallner ein durch den Abſtich von der 
Kuabenrolle um fo anfprechendered Bild echter, feiner und dabei 
ſchalkhafter Weiblichkeit dar, das, unterſtützt und gehoben von einer 
prachtvollen Toilette, wirklich in dieſem Genre feines Gleichen ſuchte. 
Beifall und Hervorruf am Schluß wurde der wackeren Künſtlerin als 
verdiente Anerkennung dieſer hervorragenden Leiſtung zu Theil. Sehr 
brav unterſtützt wurde Frau Wallner durch Frl. Lange, welche als 
ſchnippiſches, durchtriebenes Kammermadchen „Annette,“ beſonders in 
der männlichen Tracht, Höchft lebendig und ungezwungen ſpielte und 
dafür alles Lob verdiente. Herr Keller hatte auf die Rolle des De⸗ 


putirten und langweiligen Gecken „v. Lormont“ allen möglichen Fleiß 
verwandt; die Rolle ſelbſt iſt jedoch carrifirt und eigentlich feine Cha⸗ 
rakterrolle, fo daß fie auch bei vortrefflicher Darſtellung durch den Trär 
ger zu keiner rechten Wirkung kam, ſie ſtreift zwar an den Intrigant; 
die Intrigue iſt indeß zu plump angelegt. Eine bei weitem wirkſamere 
Rolle iſt dagegen die des „Dupont,“ auf dem Zettel als Notar bezeich⸗ 
net, wiewohl wir aus dem Stück entnehmen mußten, daß er einen 
Diener der Kirche vorſtellen ſoll. Herr A. Schulte ſtellte den gleiß⸗ 
neriſchen Schuft ſo vortrefflich in Spiel und Maske und mit ſo viel 
Komik dar, daß er großen Beifall dafür einerntete Er vermied dabei 
einen zu tiefen Ton der Stimme anzuſchlagen, wodurch er bei ſeinem 
an und für ſich ſehr ſonoren Organ andern Rollen ſchon geſchadet 
hat und unverſtändlich geworden iſt. Herr Beurmann gab den 
„Guſtav v. Liudorm“ etwas zu ſteif und ohne den gehörigen Humor; 
die Rolle gehört einem jugendlichen Bonvivant, den unſere Bühne lei⸗ 
der noch nicht beſizt. Herr Mikulsky, der letzthin bereits mit au⸗ 
tem Erfolg im „Schwarzen Peter“ aufgetreten iſt, machte aus dem 
„Baptiſte,“ Guſtav's Bedienten, auch nicht das Richtige; Herr Mi⸗ 
kulsky ſpielt etwas ſchwerfallig und weiß feine Arme, mit denen er 
fortwährend unſchoͤne Bewegungen macht, nicht zu gebrauchen. 
Herr Rennert gab den „Schuhmacher Renard“ recht bieder, hat je⸗ 
doch darauf zu achten, daß ihm nicht Sprachfehler entſchlüͤpfen. — 
Uebrigens würde ſich das Stuck ſehr gut zur Aufführung auf der 
Sommerbühne vor einem zablreiheren Publikum, als das geſtrige, 
eignen. Die Eröffnung derſelben, welche Sonntag erfolgen ſollte, 
muß wegen noch nicht vollendeter Decorationen auf einige Tage 
ausgeſetzt bleiben. Dafür erhalten wir aber am Sonntag Meverbeer's 
Meiſterwerk: „Die Hugenotten“, dem zu Gefallen wir uns gewiß 
gern in die Räume des Schauſpielhauſes werden einſchließen Taffen. 

Herr Direktor Wallner iſt geſtern von Berlin zurückgekehrt, 
nachdem es ihm dort gelungen, eine jugendliche Liebhaberin, Fräulein 
Cohnfeld, und einen Liebhaber, deſſen Namen uns im Augenblick 
nicht gegenwärtig iſt, zu engagiren. 


Handels ⸗ Berichte. 
„Berlin, den 25. Mai. Weizen bei Ladungen 60 a 65 Rt. im Des 
tail 61 a 66 Rt. Noggen loco 51 a 54 Rt., 86 Pfd. 543 Rt. incl. 
Gew bez., p. Frühjahr 493 4 51 bis 493 Nt. verk., p. Mai⸗Inni 54 bis 
a hen verk., b. Juni⸗Juli 544—554 Rt. verk., p. Juli⸗Auguſt 53—525 
Mt. verk. 
Gerſte, loco 40 a 42 Rt., kleine 38 a 39 Rt. 
Hafer, loco 30 a 33 Ni., p. Frühjahr 50 Pfd. 34 Rt. nominell. 
Erbſen, Koch- 56 a 60 Nt., Kutter: 53 a 54 Rt. 
Winterrapps 80—79 Rt. Winterrübſen 79—78 Rt. 
68-66 Rt. Leinſamen 66-65 Mt 288 
Nüböl loco 10 Ni., p. Mai 101 Mt bez. u. Gd. 105 Rt. Br., p. 
Mai-Juni 103 Mt. Br., 105 Dt. Ge, p. Jun Juli 105 Rt. Br., 101 At. 
Gb., p. Juli Aug 10% Rt. Br, 105 Rt Gd., p. Aug.⸗Sept. 103 Mt. 
Gd., p. Sept.⸗Oft. 10% Ni. Br. 
a nn 1 Nr, p Lieferung 11 Rt. 
Spiritus loco ehne Faß 252 Rt. bez., p. Mai 211 Rt. bez., 241 Rt. Br. 
a Rt. Su . N do., p. Juni⸗Juli zu Rt. Br. 201 Ni. 
Id., p. Juli⸗Auguſt 24 Rt. Br., 231 Rt. Gd., p. Auguſt⸗September 23 
Rt Br., B Nl. Ob A 5 
Weizen ohne Aenderung. Roggen fluktutreud, ſchließt matter. Rüböl 
fill. Spiritus verfolgte ungefähr denſelben Gang wie Roggen, ſchließt 
jedoch feſter. 
Stettin, den 25. Mai. Warme Luft, Oſtwind. 
Weizen feſt, 89-90 Pfd. gelber p. Frühjahr 67 Mt. bez. 
Moggen. Der Markt iſt in wilder Aufregung, 83 Pfd. an der Böͤrſe 
zu — Ni. loco bez., 82 Pfd. p. Frühjahr 55 Ni. bez., p. Inni⸗Juli 56 
t. bez. 
Geeſte loco 74 -75 Pfd. 37 Mt. bez. 
5 Port En 7 ri 
e oggen 
en of Mile, „ 9 15 » ens 
Müböl ſtille, p. Mai 107 Rt. Br, 10 Rt. Gd., p. Juli 
Rt. Br. u. Gd., p- Sept. Ol. 10 2 Nit. Gd. p- Juni-Juli 105 
Spiritus gefragter, am Landmarkt und leco ohne Faß 144 3 bez 
mit Faß 143 9 bez., p. Frühjahr 148 8 Br., 154 8 bez., p Juli⸗Auguſt 
144 8 bez. u. G 9. — 
Redaktions⸗Correſpondenz. 
Nach Neuſtadt b. P.. Die Angaben über die angebliche Vergiftung 
in Turkowo ſind zu unbeſtimmt. 


Medakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


Sommerrübſen 


Verantw. 


Angekommene Fremde. 
Ae n wen 26. Mai. 

BAZAR. Bevollmächtigter Laskowski aus Kruſzewo; di 
v Mankowski aus Irenica, v., Koſinski aus ne 
Gutsb. v. Gorzenska aus Smiekowo. 

SCHWARZER ADLER. Bürgermeiſter Kulau aus Neuſtadt a. / W. 
und Gutsbeſitzer v. Zaborowski aus Ilowiee. 

HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute London aus Berlin, Kühnaſt 
aus Leipzig und Zablowefi aus Samter; die Gutsbeſitzer v. Boja⸗ 
nowski aus Malpin, Graf Wolkowiez aus Dziakyn und v. Swinfarski 
aus Sarbia: Komteſſe Bninsfa und Frau v. Keſzycka aus Glesno 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Oberſt und Infpefteur der 2. Feſtungs⸗ 
Juſpektion Blenken v. Schmeling und Lieutenant und Adjutant der 
10 NS NT, aus Stettin; Major und Komman⸗ 

eur des 1. Bataillons 19. Landw.⸗Regts. v. Stückradt aus Liſſa. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer von Czapski a i 
und v. Kiersfi aus Gaſawa. ns = 3 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Sperling aus Grzubno; Ger. ⸗Sekr. 
Müller aus Schroda; Kaufm Hirſch aus Berlin; Gutsp. Schulz aus 
Kolnie und Referendar Thomas aus Schroda. 

HOTEL DE VIENNE. Frau Bürger v. Bojanowsfa aus Merz. 

WEISSER ADLER. Die Partifuliers Vorkowski und Wierzbieki aus 


10 WN VILLE DE ROME. Die Gutsbeſitzer Grafen Szoldrski 
aus Zydowo und Lacki aus Zembowo, v. Moſzezenski aus Jeziorki; 
Kaufmann Leichtentritt aus Berlin. 

EICHBORN’S HOTEL. Peſtbeamter Bahr aus Breslau; Handlungs- 
Kommis Auerbach aus Kreteſchin? Rentier Witwe Lehmann aus 
Friedeberg; Putzmacherin Schwarz aus Pleſchen; die Kaufleute Radt 
aus Koßmin und Heilfroun aus Witkowo. 

DREI LILIEN. Rentier v. Grzebowski aus Breslau. 

HOTEL ZUR KRONE Die Saftwirthe Kunze und Bögel, Schloſſer⸗ 
meiſter Stöpfuer, Far er Falie und Kaufmann Matler aus Drieſen; 
die Kaufleute Mever aus Berlin, Cohn aus Neuſtadt b. P. und die 
Frauen Herzfeld an Berg aus Vu. 

KRUE'S 10 TEL. Pr.⸗Lieutenant und Gutsbeſitzer Hebdmann aus 
Nafowke und Schwarzviehhändler Wäber aus Kaltwaſſer. 


O TEL. ZUM SCHWAN, 2 N - 
u Santomysl. Die Kaufleute Fabiſch und Reimann aus ' 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Cliſe Boas mit Hrn. Aug. Kühne, Königl. 
Lieut. im Garde⸗Artillerie-Regt. zu Roßwieſe bei Landsberg g. d. al rl. 
Emilie Reimer mit Hrn. Kaufm. Ed. Dehne in Berlin; mit Woll⸗ 
mann mit Hrn. R. Fiebel in Berlin; Frl. A. Medenwaldt mit Hrn. L. 
Krüger in Berlin. 


— 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


& er⸗Theater in Poſen. 

ne ich ben hieſigen geehrten Publikum für 
das mir und meinem Junſtitute bis jetzt zu Theil ge⸗ 
wordene Wohlwollen den wärmſten Dank ausſpreche, 
erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige, daß ich nach 
ſten Sonntag den 29. d. Mts., wenn es die Witte⸗ 
rung zuläßt, im Garten des Odeums die neu deko⸗ 
rirte Sommerbühne eröffnen werde, und auch dies 
junge Unternehmen unter den Schutz der hieſigen 
Kunſtfreunde ſtelle. . 

Der Schauplatz iſt auf das Bequemſte eingerich⸗ 


tet, der erſte Platz mit 280 numerirten Stühlen, 


das Parterre mit einer großen Anzahl bequemer 
Sitzplätze verſehen und ſämmtliche Dekorationen ſind 
von den Herren Alexander und Lehmann neu 
gemalt. Der neben dem Odeum befindliche große 
Garten ift mit dieſem Etabliſſement verbunden und 
den Theaterbeſuchern zur Promenade geöffnet. Bei 
günſtiger Witterung findet jeden Tag eine Vorſtel⸗ 
lung ſtatt, mit Ausnahme der Tage, an welchen im 
Stadt⸗Theater die noch reſtirenden letzten Abonne⸗ 


ments⸗Vorſtellungen (in Operndarſtellun⸗ 


gen) zur Aufführung kommen. 4 
Um einen moͤglichſt gleichmäßigen Beſuch des Som⸗ 
mer⸗Theaters zu erzielen, erlaube ich mir für daſſelbe 
folgende billige Abonnementsbedingungen zu ſtellen: 
Ein numerirter Stuhl auf den erſten 
für alle Vorſtellungen im Sommer + Theater, 


Platz, geltend 


mit einziger Ausnahme der Beneſize, 15 Rthlr. 
Eine Perſonalkarte ins Parterre für alle Vor⸗ 


ſtellungen wie oben 10 Rthlr. 
Eine Aktie auf 12 Billets auf den erſten Platz 
(numerirte Stühle) für beliebige Vorſtellungen 
im Abonnement, mit dem Rechte, jedes Mal 
zwei Billets abſtempeln zu laſſen, wie beim 
Abonnement im Stadt⸗Theater ... 3 Rihlr. 
(Es werden nur ſo viel Aktien ausgegeben, 
daß jeder Abonnent gewiß ſein kann, ſeine Plätze 

zu bekommen.) 
Eine Aktie auf 12 Parterre-Billets, in beliebiger 


NN 


Anzahl zu beuutze nn e rn. 2 Rehlr. 
Kaſſen-Preiſe. 

Ein numerirter Stuhl. 10 Sgr. 

Morlerre rn ee 74 Sg 


Bei Garteufeſten mit großen Concerten an Sonn: 
tagen koſtet das Concert- Billet zu Gunſten des 
Orcheſterperſonals 1 Sgr. 

Aktien⸗Billets für das Sommer-Theater werden 
von Mittwoch den 25. d. M. in Busch's Hötel de 
Rome Parterre ausgegeben. Franz Wallner. 


Olympischer Circus 


von 


E. Renz 


auf dem Kanonen-Platze. 

Hente Freitag den 27. Mai 1853: 
Große Vorſtellung der höheren Neit: 
kunſt und Pferdedreſſur. 
Aufang 7 Uhr. 
BO00000000N0000U000BCRNODUADT 
Sonnabend den 28. d. M. Nachm. 3 Uhr 

Vortrag über Literatur im Verein für 8 
Handlungs Diener. 8 
Saoeeοοοοοοοοοοοοο DENN 
lobte empfehlen ſich: 
— — ltte Seydel, 
Wilhelm Hainski. 
a Wronke, den 25. Mai 1853. 
8 f Bekanntmachung. * 
Die bisher in Monatsraten oder je nach dem 
Bedürfniß bewirkte Lieferung des Schreibmateria— 
liens Bedarfs für die Königliche Regierung hierſelbſt 


fol anderweit im Wege der Submiſſion an Denje⸗ 


nigen ausgethan werden, welcher die beſten Mate⸗ 
rialien zu den verhältuißmäßig billigſten Preiſen 
liefert. Der jährliche Bedarf beträgt ungefähr: 


6 Ries Median » Papier, 
1 = Brief= Papier, 
22 = Bericht» Papier, 
130 Maſchinen-Mundir⸗Papier, 
36 - desgl. in halben Bogen, 
140 - Bütten⸗Mundir⸗Papier 
150 — Concept-Papier, ö 
12 klein Tabellen-Papier, 
20 „ Aͤlktendeckel-Papier, an 
30 „großes blaues Pad» Papier, 
3500 Stück Federpoſen, 
60 Pfund feinen rothen Siegellack, 
115 - orbdinairen desgl., 
30 Stück Bleiſtifte, 
50 Rothſtifte, 


75 Loth Heftſtiſte, 
1000 Stück große Oblaten, 
mittlere desgl., 
905 kleine desgl. 
gabe der desfallſigen Gebote haben wir 


inen Sub h 
Wormitiags A Uhren auf den 21. Juni d. J. 
mer des hieſigen Baden Plenar⸗Sitzungs⸗Zim⸗ 
Herrn Regierungs⸗Rath 28 Gebäudes vor dem 
= bauer anberaumt 


G 
d fordern Lieferungsluſtige au ö 
Offerten unter Beifügung von e de bee 
ten Stunde pünktlich abzugeben, und beim Eröffnen 
zugegen zu ſein, indem nac ne ſpäter kein, 
gehende Offerten unberückſichtigt ve 11 und der 
Termin geſchloſſen iſt, ſobald > esrallfige Ver⸗ 
handlung von den anweſenden Submittenten voll- 


| 


zogen worden. Nähere Auskunft, welche gewünſcht 
werden ſollte, wird auf Verlangen der Rendant des 
Schreib-Materialien⸗Depots, Regierungs⸗Sekretair 


ſteus in dieſem Termine zu melden. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 


1) der Lewin Aron Peiſer, jetzt deſſen Erben, 
2) die Erben des Leſſel Samuel Friedberg, 


3) die Erben des Hirſch Michael Kaul und feis | 


ner Ehefrau Hodes geborne Neumark, 
4) der Salamon Benjamin La, jetzt deſſen 
Erben, 

5) die Niefke geborne Ziltz, verehelichte David 
Freund und deren Ehemann, - 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 4 

Edietal⸗Citation. 
Der im Jahre 1831 oder 1832 in einem Alter 


von 18 oder 19 Jahren auf Grund eines Regierungs⸗ 
ein halbes Jahr 


Paſſes nach England gegangene, : 
ſpäter aber verſchollene Schueidergeſelle Hirſchel 
Aufrecht aus Rogaſen, Regierungsbezirk Poſen, 
ſo wie die von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer, werden hierdurch ‚Öffentlich 
vorgeladen, ſich vor oder in dem auf den 7. Sep⸗ 
tember 1853 Vormittags 11 Uhr zur Legitimation 
angeſetzten Termine vor dem Herrn Kreis-Richter 
Bauermeiſter hierſelbſt in unſerm Gefchäftstokale 
schriftlich oder perſönlich zu melden und die weiteren 
Anweiſungen zu gewärtigen, widrigenfalls der Hirſch 
Aufrecht für todt erklärt, fein Nachlaß feinen legi— 
timirten Erben ausgeantwortet, feine unbekannten 
Erben und Erbnehmer aber mit ihren etwanigen 
Anſprüchen präkludirt werden werden. 
Rogaſen, den 22. September 1852. 
Königliches Kreis-Gericht. I. 
— ——— — r —— 
Bei In. Tr. Wöller in Leipzig 
erschien 
nachstehendes, für @Artmer und Gar- 
tenfreumde gleich nützliches Buch, des- 


sen grosse Brauchbarkeit sich seit vielen Jah- 

ren bewährt hat, und kann dieses durch 

jede Buchhandlung des In- 

und Auslandes bezogen werden, in 

Posen vorräthig bei H. 8. Miller: 
Der unterweisende 


Mouat3:- Gärtner. 


Vollſtändige, auf 45jähr. Erfahrung gegründete 
5 5 Anleitung, > : 
sämmtliche monatliche Arbeiten 
im 
Gemüſe⸗, Obſt⸗, Blumen-, Wein⸗ 
und Hopfengarten, ſo wie bei der 
Gemüſe-, Frucht⸗ und Blumentrei⸗ 
berei zur rechten Zeit und auf 
die beſte Weiſe zu verrichten; 
ferner: 

Anweiſung zur erſprießlichſten Behandle der Säme, 
reien; vortheilhafteſten Benutzung und beſten Auf— 
bewahrung der verſchied. Gemüſe u. Früchte im 
friſchen und getrockneten Zuſtande durch Einſetzen, 
Einmachen ꝛc., Bereitung von Mußen, Säften, 
Extrakten, Weinen u. dergl. Ein immerwäh⸗ 
render Gartenkalender und nützliches 
Hands und Hülfsbuch für Gärtner, Gar: 
tenfreunde, Landwirthe und Haus: 
haltungen. Von Heinrich darun- 
mer. Mit Verückſichtigung der neueſten er 
probten Erfahrungen aufs Neue bearbeitet von 

C. F. Förster, 


Fünfte, ſehr germebrte Auflage: 
5 Sgr. 


Ueber dieſen Monatsgärtner ſprach ſich die 
Kritik dahin aus: „er ſei fo vorzüglich, daß u: 
ter allen vorhand. derartigen Schriften keine die— 
fer an die Seite geſtellt werden konne.“ 
E 


Wagen-Auktion. 
Bei Gelegenheit der am Freitag den 27. Maic. 


ftattfindenden Bücher-Auktion werde ich Mit⸗ 
tags 12 Uhr im Hofe des Bazars 


einen eleganten Kutſchwagen 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
N Lipſchitz, Königl. Auktionskommiſſarius. 


2 


— 


. ͤ Xr.... en 


„ 


Gold⸗ und Juwelen⸗Auktion. 


as den 30. Mai e. Vormittags von 
5 a und des Nachmittags von halb 3 Uhr 
werde ich in dem Auktions-Lokal Magazinſtr. I. 


Nachmittags von halb 3 Uhr ab: mu ſi⸗ 


Maitrank täglich 


goldene und ſilberne Pretioſen ze. 


als: goldene Anker⸗Uhr mit Kette, Ringe 
und Brochen mit Diamanten und an⸗ 


dern Steinen, Buſen nadeln, Ohrge⸗ 
hänge, Kreuze, Armbänder, Medail⸗ 


und Reitzeugſtücke, 
um 12 Uhr einen noch guten Kutſch⸗ 
wagen in Federn hängend, mit ganzem Ver⸗ 
deck und Fenſtern, zum abnehmen, 


lung, Doſen, Satte 


kaliſche Blas-⸗Inſtrumente, als Fa⸗ 
gotts, Glariwetten, Flöten, Trompeten mit Bogen 
und Ventilen, Oboen, Inventions Waldhörner, 
1 Baßpoſaune, 1 Klapphorn und 2 Paar alte 
Becken, 1 Schneiderſchen Badeſchrank, Glas- und 
Porzellau-Geſchirr 

Öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung ver— 

ſteigern. Zobel, 

Auktions-Kommiſſarius. 


Bücher⸗Auktion. 


Die Verſteigerung der Beſtände der 
Stefans kiſchen Buchhandlung wird 
a reitag und Sonnabend 

» Se th de 


fortgefegt. Lipſchitz, 
Königl. Auktions-Kommiſſarius. 
Echt Engliſche — 
= und Suhler N eheeren = 
empfiehlt C. E. Nitsche in Schmiegel. 
5 A5 
übernimmt bis Ende Juli zur Beförderung ins 
Gebirge C. 2. Nitsche in Schmiegel. 


Maitrauk my 

von friſchem Waldmeiſter, in Flaſchen à 10 Sgr. 

empfehlen ‚cbrüder Mees. 
Markt- und Neueſtraßen-Ecke Nr. 70. 


Köln⸗Münſter Hagel⸗Verſicherungs⸗ Verein, 
conceffionirt von 5 5 von Preußen. 


Der Verein verſichert alle Feld: und Garten⸗Produkte und die Glasfcheiben an 
Gewächs: und Treibhäuſern gegen Hagelſchaden, und zwar zu feſten Prämien, wobei keine 


Nachzahlung ſtattfindet. 


Das loyale Verfahren bei Schaden- Abſchätzungen, die volle Auszahlung der Eutſchädigungen 


und der billige, nach der Gefahr 
welches dem Vereine bis jetzt zu Theil 


bemeſſene Prämientarif rechtfertigen das ſtets wachſende Vertrauen, 
geworden iſt. 


Statuten und Antrags- Formulare find bei den Unterzeichneten zu haben, welche bereitwilligſt 


nähere Auskunft ertheilen und Verſicherungen 
Die General-Agenten 


entgegen nehmen. 
Baumert & Rabsilber in Poſen. 


Die Agenten 


Herr Herrmann A. Heymann tin Schwerin a. W., 


friſch A 10 Sgr. die Flaſche 
J. Hichauer. 


„ Friſcher Maitrank 
w. M. Meyer $ Comp. 


Außerordentlich fetten Weſer-Lachs, das Pfund 
à 123 Sgr., Speck-Aale, Bücklinge und Flundern 
empfiehlt die Materialwaaren-Handlung 
B. Kweizer, Gerber u. Schifferſtr.-Ecke. 


Neue Matjes⸗Heringe à 2 Sgr. das Stück 
zu haben bei A. Miörschenstein, 
vormals J. Mro winski. 


0 


r 


— m ; r U 
Sonntag den 29. Mai 
bringe ich . 
Netzbrucher Kühe, 
friſchmelkende, nebſt Kälbern 
per Eiſenbahn nach Poſen; 
ich logire 
im Gaſthof zum Eichborn, Kämmerei⸗ 


Platz. F. Schwandt. 


Herr Ernſt Anders in Wollſtein. 


Friſche Maibutter 
iſt in Eichborn's Hotel fo eben angelangt, und 


wird dieſelbe einzeln wie auch im Ganzen pro Pfd. 
mit 84 Sgr. verkauft. 


Ein im Polizeifache geübter Sekretair, der gleich 
zeitig beider Landesſprachen mächtig ift, findet ſofort 
ein Unterkommen bei dem Diſtrikts-Kommiſſarius 
und Bürgermeiſter in Mieſzkow, Kreis Pleſchen. 


Ein anſtändiges Mädchen, welches Schneidern 
kann, ſo wie auch in der Landwirthſchaft Beſcheid 
weiß, ſucht jetzt oder zu Johannis ein Unterkom⸗ 


men. Näheres zu erfra 1 i 
St. Martin ‚Nr. 50. 3 Den ee 


ODEUM. 


Heute Freitag den 27. Mai 
Zweites 
Garten⸗Concert 
der Tyroler Naturfängerfamilie 

chattinger, 
wozu Damen u. Hekren freund⸗ 
lichſt eingeladen werden. Anz 
fang 7 Uhr. Entree à Perſon 
21 Sgr. — Programms find 
Abends an der Kaſſe zu haben. 


Co RsS- BERICHT. 


Berlin, den 25. Mai 1853. 


Preussische Fonds. 


Zf. Brief. Geld. 
— — —„— — —„—᷑½ͤ 
Freiwillige Staats-Anleine 44 — 1014 
Staats-Anleihe von 1850. 44 | 1032] — 
dito VOR IS9& een 44 | 1032] — 
dito von 18833 „ . 4 | — 1004 
Staats-Schuld-Scheine . 2.2... +. 314 — 93} 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. 5 — — 160 
ur- u. Neumärkische Schuldv.. . 33 921 — 
Berliner Stadt- Obligationen 44 102 „ 
dito dito 5 92 
Kur- u, Neumärk. Pfandbriefe ... 34 — 995 
Ostpreussische ito 2 31 — 97 
’ommersche dito 3, 99 — 
osensche dito 4 — 1042 
to neue gito, an rene 3 - 984 
Schlesische dito 34 — 99. 
Westpreussische dito N 96 — 
Posensehe Rentenbriefe. 2.2... 4 Au 1003 
Pr. BankAnthi. 2 one. 4 4104 110 
Cassen. Vereins-Bank- Aktien... .. . 4 = A 
Louisd’or RER * 2 1114 
ren ee 4 
— . ——[jͥ9—2 
Ausländische Fonds. 
Zt. Brief. Geld. 
— ———' 
e N lische Anleibbe 5 1197 — 
9 ito Ae 44 1034 — 
d RAR 4 
dae e I En 
sche neue Pf; ip 
die r A 4 927 — 
ito 300 PIII. 5 
dito 4. 300 l. . 
dito B. 200 fl.. — 39 80 
Kurhessische 40 Rthlr . — 2 7 
Badensche 35 fl. 7 1 — 
Lübecker St.-Anleibe *""" 8 104} 


Eisenbahn - Aktien. 
— 
21. Brief. Geld. 
| 0 
Aachen-Mast richter 41 428 85 
Bergisch-Märkische » + "+ +» 4 741 — 
Berlin-Anhaltische - » + ++.» 4 1363| — 
Aus 1 dito „ 1 — — 
Berlin-Hambur ger. Re 
dito dito N e 5 | 1040 
Berlin- Potsdam Magdeburger 4 2 961 
dito Prior. A. 33. 1 — 1001 
dito Prior, IL, U aan. : 4 1023 ee 
dito. Prior, L. U . 44 | 1023| — 
Berlin-Stettiner » . *...,..,.. ı I1—- 158 
dito dito Prior. 4l- — 
Breslau-Freiburger St..... 41134 — 
Cöln- Mindener 331224 122} 
dito de Prior. „ rue 44 | 1024 
dito un „Il. Em. . . u, ic; 
kau-Obers ; m — 
e bar un 4 — —. 
jel-Altonser eg ðᷣ u nt © 1 a 
N erdeburg-Nalberstädier a 1 2 190 
° Jito Vittenberger , Aryl | 49} 2 
e Erfor: .  Soaa Ds A 
iederschlesisth-Härkische. ide 1004 
55 dito Prior... 4 — Font 
dite pri ditg, Frier. 4 — 103 
dito 5167 105 Ser. — 13 10 1027 
r. IV. Ser. 311 — 
> Cb. Wü.) n 41 — N 574 
vior, 3 
Oberschlesische Lima. lE na: 34 223 | — 
% Au Litt. B. ene e 31 — 1844 
Prinz Wilhelms (St.-V.). 2... 40 n 
deten e e 44 — 897 
dito (St.) Prior. 11 — 95 
Ruhrort-Crelel der. 31 — — 
Stargard-Pos enen 31 — 9⁵ 
Thüringer „ UIRTTERTERN 4— 1144 
dito ee 111 — 1023 
Wilhelms-Bahn .*.. 2... .. — — 


